
Mobiles Laser-Schneidsystem zur Unterstützung 
der USBV-Entschärfung und Beweissicherung 
(mobiLaS)

Motivation
Immer wieder stehen herrenlose Gepäckstücke oder an-
dere Behältnisse, wie z.  B. Kartons, an Bahnhöfen, öffent-
lichen Plätzen oder Gebäuden. Bei Vorliegen konkreter 
Anhaltspunkte auf eine unkonventionelle Spreng- und 
Brandvorrichtung (USBV) stehen die Entschärfer vor der 
Herausforderung, das Objekt am Einsatzort eingehend zu 
untersuchen, um eine belastbare Aussage zum möglichen 
Gefährdungspotenzial treffen zu können. Dies erfordert 
häufig die Öffnung der Behältnisse, was mit den aktuell 
verfügbaren Techniken nur schwer zu realisieren ist.

Ziele und Vorgehen
Ziel des Verbundprojekts mobiLaS ist die Entwicklung 
eines mobilen Laserschneidsystems, mit dem Entschär-
fer verdächtige Objekte sicher und beweisschonend 
öffnen können. Das System soll es ermöglichen, die 
Umhüllungen der vermeintlichen USBV kontrolliert zu 
zertrennen und anschließend zu entfernen, so dass die 
Spezialisten einen direkten Zugang zur Gefahrenquelle 
erhalten. Um zu verhindern, dass es durch den Einsatz 
des Lasersystems zu einer Umsetzung des Sprengsatzes 
kommt, spielt neben dem Aufbau des Laserkopfes selbst 
auch die Entwicklung spezifischer Sensorik eine zentrale 
Rolle, mit der der Prozess des Laserschneidens durch-
gängig überwacht werden kann. Ziel ist es, das mobile 
Laserschneidsystem weitgehend automatisiert betreiben 
zu können, sodass sich die Entschärfer nicht mehr in den 
direkten Gefahrenbereich der USBV begeben müssen.

Innovationen und Perspektiven
Das mobile Laserschneidsystem wird so gestaltet, dass 
es perspektivisch auf Fernlenkmanipulatoren der Po-
lizei zum Einsatz kommen kann. Es wird nicht nur die 
Möglichkeiten zur Durchführung von Entschärfungs-
maßnahmen bei USBV maßgeblich verbessern, sondern 
auch im Bereich der Forensik neue Möglichkeiten 
eröffnen.

Untersuchung eines verdächtigen Gegenstands durch Spezialkräfte 
der Polizei. (Quelle: Landeskriminalamt Nordrhein-Westfalen)
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